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Der Völkerbund hat seit seinem Bestehen nichts geleistet
als Blamagen . Er soll dem Weltfrieden dienen , hat aber
ruhig zugeschaut , wie Griechenland und die Türkei sich auf
Leben und Tod bekriegten , da hinter diesen beiden Bölkern
England und Frankreich als Kriegstreiber standen . Das
Saargebiet und die deutschen Kolonien , die dem Völkerbund
als sogenannte Mandatsländer anvertraut sind , zeigen jeden
Tag die Kläglichkeit der völkerbündlerischen Arbeit . Da die
Wirklichkeit so traurig aussieht , so will der Völkerbund wenig¬
stens den Friedens g e d a n k en fördern . Diesem Zweck
dient der sogenannte Vertrag zur gegenseitigen Unterstützung ,
der kurz auch als „Earantiepakt " bezeichnet wird .

Der englische Völkerbundsapostel Lord Robert Cecil
hat den Entwurf dieses Garantiepaktes angesertigt , der dann
trotz der schönen Absichten des edlen Lords durch den fran¬
zösischen Oberst Requin ein anderes Gesicht bekam . Die eng¬
lische pazifistische Arbeiterregierung hat kürzlich diesen neue¬
sten Vorschlag des Völkerbunds abgelehnt , der auch Deutsch¬
land vorgelegt wurde . Der Inhalt des Garantiepaktes ist
kurz der : Angriffskriege werden grundsätzlich verboten . Der
angegriffene Staat muß von allen Bürgschaft leistenden
Nationen unterstützt werden . Alle Teilnehmer des Vertrags
verpflichten sich, an einem allgemeinen Abrüstungsplan mit¬
zuarbeiten . Militärische Sonderabkommen sind aber auch
weiter gestattet , wie auch die Fortsetzung der Rüstung jedem
Bertragsgenossen überlassen bleibt .

Eine deutsche Kommission hat nunmehr zu diesem
„ Garantiepakt " ein Gutachten angefertigt , das sich auch die
deutsche Reichsregierung zu eigen gemacht hat und dem Völ¬
kerbund übermittelte . Die Verfasser dieser deutschen Antwort
sind der deutschnationals Abgeordnete Professor Hoetzsch , der
Zentrumsabgeordnete Dr . Kaas , der volksparteiliche Abge¬
ordnete Professor Kahl , die demokratischen Abgeordneten
Schiffer und Dr . Schücking , Professor Meinecke , Graf Mont -
gelas und der frühere Ministerialdirektor Dr . Kriege . Es
handelt sich also hier um sachverständige Persönlichkeiten , die
den verschiedensten Parteien angehören und auf dem Boden
unterschiedlicher Weltanschauungen stehen. Um so erfreu¬
licher ist es , daß man sich ist einer wichtigen außenpolitischen
Frage auf einem gemeinsamen Boden gesunden hat .Das deutsche Gutachten geht von dem Verbot des An¬
griffskriegs aus , den der Garantiepakt als „internationales
Verbrechen " bezeichnet. Die Sachverständigen Deutschlandsstellen mit Recht fest , daß überhaupt eine Bestimmung des
Angriffskriegs fehlt : „ Wer in einem Krieg Angreifer ist ,kann ebenso wie die Frage , wer die Schuld am Krieg trägt ,in der Regel nicht nach äußerlichen Merkmalest beantwortetwerden , sondern bildet ein Problem , das nur bei Kenntnisund Verwertung aller äußeren und inneren Zusammen¬hänge zu lösen ist.

" Die deutsche Antwort erklärt es für un¬
möglich , in der festgesetzten Frist von vier Tagen , wie der
Völkerbundsentwurf es vorsieht , „ in der großen Mehrzahlder Fälle eine sachlich erschöpfende und zutreffende Antwort
zu geben . Nur die Oeffnung aller Archive , die Erschließungaller Quellen kann hier zum Ziel führen . Solche Feststellung
verlangt Zeit , so viel Zeit , wie sie eigentlich nur die Wissen¬
schaft hat " .

In ausgezeichneten Worten legt das deutsche Gutachtendann dar , wie das Organ — der Völkerbund — beschaffenist , der die Entscheidung über die Frage fällt , ob ein An¬
griffskrieg vorliegt . Es heißt hier : „Seine Mitglieder han¬deln nicht nach eigener Ueberzeugung und freiem Ermessen ,sondern nach den Anweisungen ihrer Regierungen .

" Es istalso „kein unparteiischer Rechtsspruch , sondern ein politischerMacytspruch "
. Noch bedenklicher ist aber nach der deutschenAntwort die Tatsache , daß die gestatteten „Abwehr -Ergän -

zungsabkommen "
praktisch den ganzen Völkerbundsrat aus -sthaiten , da ja unmöglich ist, „die bisher als Bundesgenossen

aufmarschierten Mächte nunmehr durch den-Völkerbund auf die andere Seite zu dirigieren "
. Die deut -jcyen «sachverständigen erheben gerade in diesem Zusammen -

Forderung : „Die in dem Entwurf vorgeseheneUnterstützung wird sich erst dann durchführen lassen , wenndie Ungleichheiten des Rüstungsstands in der Welt in derWelse ausgeglichen sind , daß der Umfang der zulässigenRüstung je nach dem sachlich festgestellten Bedürfnis an der
unerhöht , an der anderen herabgemindert wird .

"
Ut Recht wird hier die Gleichberechtigung Deutschlands inoer Frage der Wehrhaftigkeit erhobendes Garantiepaktes wird dann ferner von

^ Sachverständigen „eine Gefahr für den Frieden
um, - genannt , weil es die bestehenden Gruppen undEltarkonventionen zuläßt . Und daran anschließend sagtua^ Gutachten klar und deutlich : „Wenn Deutschland diesem

? beiträte , hätte es , bis zur völligen Ohnmacht ent -
^ zu rechnen , Widerstands - und wehrlos in alle

aeiumw Streitfälle hineingezogen zu sein und sein un-
müffen " ^ bbiet zum Schlachtfeld fremder Mächte hergeben

Stam -n^ n verlangt das deutsche Gutachten u . a . , daß allen
werde > ^ bßig die Abrüstung zur Pflicht gemacht> und daß berechtigte Wünsche der Bevölkerung wegen

Wildbad , Montag , den 18 . August 1924

Tagesspiegel
Nach der ..Times " ist der deutschen Abordnung der Lon¬

doner Konferenz bereits am Freitag abend mitZeMlt wor¬
den. daß ihre Bedingungen von den Verbündeten abgelehnt
feien.

Dis Nachricht , daß die Mörder Erzbergers auf einem
Gut bei Budapest entdeckt und verhaftet worden fein sollen,
hak sich als haltlose Erfindung erwiesen .

Zwischen den Spaniern und den Lsbylen fanden mehrere
Gefechte statt , in denen die Spanier 44 Tote und eine größere
Zahl Verwundete hatten .

Berichtigung der Grenzen auf dem Weg eines geordneten
Rechtsverfahrens ihre Lösung finden . Dann werde der Friede
besser gewahrt sein als mit den Artikeln und Paragraphendes Völkerbunds .

Die Reichsregierung ist seit längerer Zeit mit den Vor¬
arbeiten für ein Gesetz beschäftigt, das die rechtlichen und
zlim Teil auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des deutschen
Handwerks neu regelt und in feste Formen bringt . Diese in
einem vorläufigen Entwurf bereits vorliegende Reichshand¬
werksordnung saht die bisher in verschiedenen Gesetzen,
hauptsächlich in der Reichsgewerbeordnung verstreuten , das
Handwerk betreffenden Bestimmungen zusammen und schafftein einheitliches Handwerksgeseb . Es liegt in der Natur der
Din -ge , daß sich das Eingreifen les Gesetzgebers in die Ver¬
hältnisse eines Berufszweigs im wesentlichen auf die Kör¬
perhaften beschränkt , die zur Vertretung .leiner In¬
teressen gegenüber dem Staat und seinen Organen berufen
sind . Beim Handwerk haben indessen auch überlieferungs¬
gemäß die reinen Berufs - und Standesvertretungen wenig¬
stens zum Teil einen öffentlich rechtlichen Charakter ange¬nommen , den zu erhalten dem Gesetzgeber notwendig er¬
schien , und die daher auch in dem Entwurf entsprechende
Berücksichtigung finden . Ja , die neue Reichshandwerksord¬
nung geht sogar einen wichtigen Schritt über das Bestehende
hinaus , indem sie diesen Fachverbänden des Handwerks
grundsätzlich Zwangscharakter zuerkennt . Eine der
bedeutsamsten Neuerungen des Entwurfs besteht nämlichdarin , daß er sämtliche Handwerksbetriebe den
Zwangsinnungen ein gliedert , die nach dem
zurzeit geltenden Recht nur einen , allerdings den größernTeil der bestehenden Betriebe umfassen und durch freie In¬
nungen ergänzt werden . Ueber diesen Zwangsinnungen , die
künftighin für alle Handwerksbetriebe verpflichtendsein sollen , steht wie bisher als organisatorischer Ueberbaufür die Interessenvertretung des Handwerks eines Ortes oderBezirks die Handwerkskammer , deren Aufgaben und
Befugnisse im wesentlichen dieselben bleiben wie jetzt . Eswird auch daran festgehalten , daß die Handwerkskammer
ausdrücklich als die amtliche Vertretung des selb¬ständigen Handwerks gilt , wodurch eine nicht nurin den Kreisen des Handwerks , sondern auch der Industrie ,des Handels und der Landwirtschaft seit Jahren aufgewor¬fene Streitfrage , ob die jeweiligen Kammern ihres Charak¬ters als Vertreter der Unternehmungen entkleidet werdensollen , verneint wird .

Um jedoch dem berechtigten Anspruch der ArbeitnehmerRechnung zu tragen , daß sie in allen ^ Arbeitnehmer -inte ressen irgendwie berührenden Fragen mitge¬hört werden müssen und mit zu entscheiden haben , ist so¬wohl für die Handwerkskammern als auch für die Zwangs¬innungen die Errichtung paritätischer Ausschüssefür die Erledigung der aus das Arbeitsverhältnis bezüglichenFragen in Aussicht genommen . Der AnfgabeiÄreis der In¬
nungen nach dem neuen Entwurf umfaßt u . a . auch die Mit¬
wirkung bei der Kalkulation und bei der Festsetzungvon Verkaufsbedingungen , ohne daß ihnen jedoch ein

'
ent¬scheidender Einfluß darauf zugestanden würde . Befürcht »»-

gen , die neuerdings laut geworden sind , daß die Reichshand -
wcrksordnung die Rückkehr der alten AunftzwcMgswirtschaftbringen könne , sind daher gegenstandslos , ebenso wie die
ebenfalls in letzter Zeit geäußerte Vermutung , daß eine Ein¬
beziehung industrieller Betriebe in die Zwangsorganisationendes Handwerks beabsichtigt sei oder durch die Verordnungermöglicht würde . Soweit bekannt , denkt niemand daranden Streit um die Grenze zwischen Fabrik und Handwerks¬betrieb wieder aufleben zu lassen oder etwa gar dahin zuentscheiden , daß industrielle Unternehmungen zwangsweiseals Handwerksbetriebe abgestempelt werden sollen . Der Ent¬wurf wird in nächster Zeit dem Reichswirtschaftsrat zur Be¬
gutachtung und alsdann den gesetzgebendes Körperschaftenzur Verabschiedung zugehen .
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Von der Londoner Konferenz
Das Diktat angenommen

London , 17. August . Nachdem gestern die telegraphische ,
sehr umfangreiche Antwort aus Berlin eingetroffen war ,
begaben sich Reichskanzler Dr . Marx und Dr . Strese
mann abends 6 Uhr zu Mac Donald , um ihm die
verlangte deutsche Antwort zu überbringen . Mac
Donald empfing die Deutschen kühl und hatte
für sie nur den bestimmten Rat , die französischen For¬
derungen anzunehm -en. Solange die Besprechung mit Mac
Donald im Auswärtigen Amt dauerte , kamen der ameri¬
kanische Botschafter Kellogg und der Bevollmächtigte
Logan , die aber an der Auseinandersetzung nicht teil -
nihmen .

Um 7.30 Uhr begaben Marx und Stresemann sich in
ihren Gasthof zurück und besprachen sich mit den deutschen
Sachverständigen . Inzwischen war ein neues Tele¬
gramm des Reichspräsidenten Ebert eingelaufen . Um acht
Uhr fuhren sie zu Herriot , wo sie auch Rollet , Ele¬
mente ! und Peytral trafen . Ueber die bis 9 .45 Uhrdauernde Unterredung wurde von französischer Seite die
amtliche Mitteilung ausgegeben : „Die Unterredung läßt ein
„ günstiges Ergebnis " voraussehen .

"
Es wurde ehrenwörtlich verabredet , daß über den Inhaltder Besprechung nichts verlauten solle. Man erfuhr aber

bald , daß die Deutschen , besonders auf Drän¬
gen Ebert s , sich bereit erklärt haben , die
Verlängerung der Ruhrbesetzung um ein
Jahr anzunehmen . Ihre Gegenforderung , wenigstensD o r tm u n d sofort zu räumen, , soll nach einer Meldungvon Herriot abgelehnt worden sein, nach dem „ Daily
Telegraph "

ist es jedoch wahrscheinlich , daß dem Gesuch ent¬
sprochen wird - England und die anderen Verbündeten wer¬
den nach dem Blatt bei den Franzosen befürworten , auch
Nuhrort zu räumen .

Die schriftliche Festsetzung des Räumungsabkommens sollam Samstag vormittag stattfinden . Die rechtskundigen Kon -
serenzmitglieder haben die diplomatischen Noten und Proto¬kolle zusammengestellt , die als Ergebnis der Londoner Kon¬
ferenz nunmehr zur Unterzeichnung fertig sind.

Die deutschen Bedingungen
Marx und Stresemann verlangten , daß das Abkommen

über die Räumung in das Schlußprotokoll ausgenommenwerde , sonst könnten sie es nicht unterzeichnen . Das fran¬
zösisch- belgische Versprechen der Räumung müsse förmlich
festgelegt sein. Dortmund solle sofort geräunrt werden .Die Räumung des sogenannten Sanktionsgebiets solle
stufenweise erfolgen und mit der letzten Stufe solle auch
Ruhrort und Duisburg geräumt werden . Diese bei¬
den Städte sollen also nicht in das ursprüngliche
(linksrheinische ) B e s e tz u n g s g e b i e t einbezo -
gen werden , wie eine unerwartete neue französische Forde¬
rung laute . D>e Dcffbnng solle vermindert und aus die
großen Städte beichrbmi . di - Beicblagnahme von Wohnun¬
gen eingestellt werden . Die Ausübung der Militärüber -
Uachmig durch den Völkerbund statt der Ueberwachungs -
iommission solle am 1 . Januar 1925 eintreten . Die Ver -
»andsmächte möchten die Bürgschaft für die 800 - Millionen -
»nleihe übernehmen (was Mac Donald , zugleich im Namen
Amerikas , sofort ablehnte ) . Endlich sollen die Befugnisse der
Rheinlandkommisston aus die Sicherheit der Besatzung be¬
schränkt werden .

Die Franzosen lehnten fast alle Bedin¬
gungen ab . Die französische und englische Regierung
haben , wie gemeldet wird , beschlossen , vor Ende dieses Jah¬
res zu prüfen , ob Deutschland seine Gutachten -Verpflichtun¬
gen, sowie die Abrüstung pünktlich erfüllt habe . Davon
werde es abhängen , ob die englische Besetzung im
Kölner Gebiet aufgehoben oder fortgesetzt werde .

In einem Brief Herriots an die deutsche Vertretung wird
nach der „B . Z .

" die Räumung des Ruhrgebiets und der
kleinen Strecken Karlsruhe , Mannheim , Wesel usw . , sowie
die Zurückziehung der Truppen aus Ruhrort zugesagt ,die baldige Räumung Dortmunds in Aussicht gestellt.
(Nach einer anderen Meldung soll zuerst Dortmund geräumt
werden ) . Herriot verwahrt sich aber entschieden gegen die
Behauptung , daß die Ruhrbesetzung unrechtmäßig oder ver¬
tragswidrig sei (obgleich er sie bis vor einem Vierteljahr
selbst bekämpfte !) Die deutsche Abordnung wird in ihrem
Brief an Herriot die Behauptung der Unrechtmäßigkeit auf¬
rechterhalten , sich aber darauf beschränken , die Mitteilungen
Herriots zur Kenntnis zu nehmen .

Blankovollmacht
Der Rotterdamsche Courant erfährt , die deutsche Abord¬

nung habe von der Reichsregierung eine Blankovoll¬
macht zur Annahme der französischen Bedingungen erhal¬ten . — Reuter berichtet , auf Mac Donald seien die deutschen
Vorstellungen ohne jeden Eindruck geblieben .

Die UnterMchnm -g
Am Samstag,vormittag 10.30 Uhr trat der Rat der Sie »



ben zu einer Besprechung zusammen. Nachmittags 3 Uhr
hielt der Vierzehnerrat eine Sitzung , zu der auch die deutschen
Vertreter zugezogen wurden . Abends 6 Uhr fand eine Voll¬
sitzung der Konferenz statt, für die die Unterzeichnung des
Schlußprotokolls des „Londoner Abkommens von 1W4 ' vor¬
gesehen war.

Dis Bankiers geben klein bei
Laut „Daily Mail" haben die Finanzsachverständigen ihre

Forderung der sofortigen Räumung fallen lassen . Die ver¬
tragliche Festsetzung der Räumung genüge für die Sicherheit
der Anleihe .

Die kosten Ver Besatzung
Die verbündeten Finanzminister beschlossen , die Ent¬

scheidung über die Kostendeckung der Ruhrbesetzung und
der Verteilung der ersten Dawes -Jahreszahlungen erst nach
der Konferenz zu treffen . Ein belgischer Antrag schlägt vor,
die Besetzungskosten an den bisherigen deutschen Entschä¬
digungsleistungen, soweit sie von der Entschädigungskom -

Herrioks Rettung
Die „Westminister Gazette" glaubt, daß es nicht unmög¬

lich gewesen wäre , das französische Volk von der Notwen¬
digkeit der Räumung zu überzeugen, und daß es gar nicht
nötig gewesen wäre , den Deutschen die neuen Opfer zuzu¬
muten, um in Frankreich die L i n k s r e g i e r un g zu ret¬
ten . Herriot habe die Aufklärung der französischen Mei¬
nung selber nicht gewollt; er habe, unterstützt von den an¬
dern Verbündeten , die Besetzungsverlängerung verlangt ,
und er sei dafür verantwortlich , wenn der Dawes -
plan später fehlschlagen sollte.

Deutsche Industrielle in London
Rotterdam , 17. August. Der „ Courant " berichtet , mehrere

deutsche Industrielle seien in London eingetroffen, um die
Interessen der deutschen Industrie angesichts der im Gang be¬
findlichen deutsch -französischen Handelsvertragsverhandlungen
in nichtamtlicher Weise zu vertreten und die Frage des In¬
dustrie-Abkommens mit den Sachverständigen der Verbünde¬
ten zur Aussprache zu bringen.

Neue Nachrichten
Gegen die Unterwerfung

Berlin , 17. August. Die deutschnationale Reichstagsfraktion
hat einen schleunigen Antrag eingebracht, die Reichs¬
regierung solle dem Anspruch der Verbündeten, das soge¬
nannte Sanktionsgebiet erst in Jahresfrist zu räumen , ein
unbeugsames „Nein" entgegensetzen .

Die rechtsstehende Presse betont mit aller Schärfe, daß
für die Rechte das Dawesgutachten mit einjähriger Ve-
setzungsverlängerung unannehmbar sei . Innerhalb 24 Stun¬
den sei die Reichsregierung vollständig umgefallen . Noch
am Donnerstag habe sie versichert , die fernere Besetzung des
sogenannten Sanktionsgebiets sei für Deutschland schlechter¬
dings unannehmbar , diesen Standpunkt habe sie aber
am Freitag vollständig aufgegeben . Der Kuhhandel in
Londoo widerspreche den entscheidenden Ehrenpunkten ;
es scheine aber mich in wirtschaftlicher Hinsicht nicht
nur keine Verbesserung, sondern sogar, z. B . bei den Sach¬
leistungen und der Zahlungsübertragung , eine wesentliche
Verschlechterung des SachyerMudigen -Gutachlens eingetre¬
ten zu sein . Die Zusicherung Stresemanns , die Schuldlüge
in einer den deutschen Ehrenpunkten entsprechenden Weise
in London zur Sprache zu bringen , sei nicht eingelöst worden.
Für die Rechte könne es daher nur eines geben : Ablehnung.

PSHncc tritt die Strafe an
München, 17. August. Der völkische Landtagsabgeordnete

Präsident a . D . Dr. Pöhner hat heute die Festungsstrafe,
zu der er im Hitlerprozeß verurteilt wurde , angetreten . Zu
seinem Nachfolger als bayerischer Landesleiter des völkischen
Blocks wurde der Landtagsabgeordnete Straffer be¬
stimmt . Die beiden völkischen Tageszeitungen Münchens, die
„ Deutsche Presse " und der „Völkische Kurier"

, werden ab
1- September zusammengelegt.

Eine hübsche Geldquelle
Wiesbaden, 17 . August . Von dem französischen Militär -

polizeigsricht wurden wieder 81 Personen aus dem unbe¬
setzten Gebiet zu Geldstrafen bis zu 200 Mark verurteilt ,
weil ihre Ausweispapiere nicht vorschriftsmäßig waren . Un¬
ter den Bestraften befindet sich auch die Prinzessin Adelheid
von Sachsen -Meiningen .

Enteignung von Siedelungsland
Beukhen , 17 . August. Der durch seine Polensreundschaft

bekannte Graf von Oppersdorf in Obsrglogau ist der ein¬
zige Großgrundbesitzer, der von seinen umfangreichen Gü¬
tern noch kein Land für Siedelungen zur Verfügung gestellt
Hot . Der Landlieferungsverband Oberschlesien forderte nun
die Siedelungsgefellschaft auf . aus der Herrschaft Ober-
glogau 3500 preuß . Morgen (etwa 870 Hektar) auszuwäh¬
len , die sich am besten für Siedelungen eignen würden , da¬
mit die Enteignung betrieben werden könne .

Vermehrung des Völkerbundsrats
Paris , 17 . August. Nach einer Zeitungsmeldung aus Genf

soll Großbritannien beabsichtigen , der Völkerbundsversamm¬
lung im September eine Vermehrung der ständigen und nicht¬
ständigen Mitglieder des Völkerbundsrats oorzuschlagen . Es
werde dabei wohl an einen etwaigen späteren Eintritt
neuer Staaten in den Völkerbund gedacht.

Wiedereinführung der 26prozentigen Abgabe in England
London, 17. Aug. Wie verlautet , hat Mac Donald dem

französischen Ministerpräsidenten schriftlich angekündigt, daß
er die 26prozentige Abgabe auf die deutsche Einfuhr nach
England wieder einzuführen beabsichtige.

Nach dem Sachoerständigen-Gutachten ist die Erhöhung
der Ausfuhr -Abgabe auf ihren früheren Stand zu erwarten
gewesen , sie bedeutet , daß sich England den ihm zustehenden
Teil aus den deutschen Zahlungen sichern will und eine gün¬
stigere Stellung auf der Konferenz verschafft , die über die
Verteilung der deutschen Leistungen beraten wird . Die Zah¬
lungen , die Deutschland in den nächsten Jahren leisten soll,
sind durch das Sachverständigen-Gutachten festgesetzt . Aber
es wird betont, daß diese Zahlungen alle Verpflichtungen
umfassen , die Deutschland durch den Vertrag von Versailles
auferlegt sind. Sie enthalten neben Besetzungskosten , neben
den Lasten , die aus dem Ausgleichsverfahren entstehen usw . ,
auch die 26prozentige Abgabe auf die deutsche Einfuhr . An
die Verbündeten wird nur verteilt, was nach Abzug aller
dieser Kosten noch übrig bleibt . Eine stärkere Belastung
Deutschlands entsteht also durch die von Mac Donald ange¬
kündigte Wiedereinführung der 26prozentigen Abgabe nicht ;
den Schaden tragen nur die anderen Gläubigerstaaten . Von
deutscher Seite ist nur zu wünschen , daß die Einführung nicht
erfolgt , ehe nicht die Rückvergütung an die deutschen Aus¬
fuhrgeschäfte sichergestellt ist.

Deutschland und die Standard Oil Company
Neuyork, 17 . August . Wichtige Verhandlungen sind zwi¬

schen amtlichen deutschen und amerikanischen Vertretern
wegen der Zehn-Millionen-Dollar -Ansprüche der Standard
Oil Company gegen die deutsche Regierung am 15 . August
in Berlin ausgenommen worden. Diese Ansprüche stammen
aus der Ausbeutung der Standard Oil -Quellen in Rumänien
während der Besetzung durch das Heer Mackensens . Am
Vorabend des deutschen Einmarsches in Rumänien hatten die
rumänischen Truppen unter britischem Kommando die
Quellen verstopft und das gesamte Zubehör vernichtet . Die
Standard Oil Company trachtet jetzt , für diese Schäden von
der britischen Regierung Entschädigungen zu bekommen .
Mackensen ließ die Beschädigungen der Oelquellen sofort
wieder in Ordnung bringen , und die amerikanischen An¬
sprüche , die jetzt gegen Deutschland erhoben werden , beziehen
sich in erster Linie auf den Verbrauch des Erdöls durch das
deutsche Heer . Amtliche deutsche Kreise geben zu , daß die
Standard Oil Company berechtigt sei , Schadenersatz zu ver¬
langen . Jedoch bestreiten die deutschen Vertreter aufs ent¬
schiedenste , daß die Höhe dieser Ansprüche berechtigt sei . Es
ist anzunehmen, daß die deutschen Vertreter einen Gegenvor¬
schlag machen werden, wodurch der Standard Oil Company
etwas weniger als die Hälfte der Ansprüche von zehn Mil¬
lionen Dollar angsboten werden wird . — Nach dem Kriegs¬
recht sind die amerikanischen Ansprüche haltlos .

^ ritemberg
Stuttgart, 16. August. Erntebergungskredite .

Von der Landwirtschaftlichen Genossenschaftszentralkasse und
der Württ. Landwirtschaftsbank in Stuttgart wird darauf
hingewiesen , daß die Erntebergungskredite , soweit sie vor
der Zentralkasse gewährt werden, nur an einzelne Land¬
wirte , und zwar auf dem Wege über die Darlehenskassen¬
vereine bewilligt werden können . Gesuche, die über ändere
Genossenschaften einlaufen . können daher keine Berücksich¬

tigung finden. Landwirte , die keinem Darlehenskassenver-
ein angeschlossen sind , erhalten, soweit die Mittel hiezu aus¬
reichen , von Seiten der Württ. Landwirtschaftsbank G. m .>
b . H . in Stuttgart Erntebergungskredite kn entsprechender
Höhe . Die Kredite werden den Darlehensnehmern zu 13
Prozent ausgegeben gegen die ausdrückliche Verpflichtung
der Rückzahlung innerhalb drei Monaten . Bei den Gesuchen
ist die landwirtschaftlich benutzte Fläche des Betriebs und
die Zahl der ständigen, und während der Ernte beschäftig¬
ten Arbeitskräfte anzugeben, sowie die in Betracht kommen¬
den Sicherheiten.

SkuttgGrl , 16 . August. Kle intierausstellung .
Auf besonderen Wunsch aus Züchterkreisen wird die An¬
meldefrist für die anläßlich des 77. Landw . Hauptfestes statt-
findende Kleintierausstellung bis 25 . August 1924 verlängert .
Anmeldungen sind an die Tierzuchtabteilung der Württ.
Landwirtschaftskammer in Stuttgart zu richten .

Deutscher Gärtnerlag. Stuttgart steht im Zeichen der
GärtnsG, Aus ganz Deutschland haben sich hier außerordent¬
lich viektz Gärtner eingefunden, um am Deutschen Gärtnertag
teilzunehmen. Aus diesem Anlaß ist auch die württ . Garten¬
bauausstellung in ein neues Stadium eingetreten. Neue große
Zeltanlagen und das Reithaus in der Neckarstraße sind zur
Erweiterung des Bisherigen zu einer Hallenausstellung ge¬
worden. Ganz besonders prächtig nimmt sich das Innere des
Mhauses mit einer Fülle schönster Blumen aus . Die Ge¬
samtheit des Bildes in der Halle ist unvergleichlich schön und
timmungsvoll . Hervorragend fügt sich in den Raum ein
aber sechs Meter hoher Brunnen von Bildhauer Zimmer ,
Ser eine riesige Pflanze darstellt, auf deren Blättern Eid¬
echsen und Frösche Wasser in die Brunnenschale speien . Da¬
neben findet man auch noch Bildwerke aus Marmor und
Llumengemälde des Württ . Malerinnenvereins . Die Obst¬
schau könnte in ihrer Aufmachung und Qualität kaum noch
überboten werden.

Aus dem Lande
Eßlingen , 16 . August. Ein bissiger Hund . Einem

Bürger in Kennenburg wurden zwölf junge Hühner , die er
in seinem gut umzäunten Hausgarten laufen ließ , von dem
Hunde eines Nachbars , der direkt über den Zaun setzte , zer¬
rissen.

Weinsberg . 17 . August. Ein gefährlicher Fahr -
g a st . Dem Fuhrmann Karl Merkle von Ammertsweiler
wurden auf der Heimfahrt in der Nähe von Löwenstein von
einem jungen Mann, dem er die Erlaubnis zum Mitfahren
gegeben , und der die Leitung des Fuhrwerks übernommen
hatte, während der Fuhrmann selbst schlief , mehrere hundert
Mark gestohlen . Der Dieb konnte einige Tage darauf in
der Person des schwer vorbestraften E . Feyerabend von Wei¬
ser ermittelt und verhaftet werden.

Oppelsbohm 6A. Waiblingen, 16 . August. Hagel . Bei
einem schweren Gewitter fiel der Hagel 35 Minuten lang
bis zur Größe von Tauben - und Hühnereiern und lag stellen¬
weise bis zu 30 Zentimeter hoch . Besonders groß ist der
Schaden am Obst und an den Feldfrüchten.

Roliweii, 16 . August . 100 Pro zentAufwertung .
Die dritte Hauptversammlung der Landwirtschaftlichen

Bezugs- und Absatzgenossenschaft Tuttlingen -Spaichingen-
Rottweil beschloß, die Guthaben der Mitglieder zu 100 Pro¬
zent aufzuwerten . Die Beträge sind bis 1932 unkündbar ,
ooch kann die Genossenschaft jederzeit ihre Verpflichtungen
lösen . Mit dem 1 . Januar 1925 wird der ordentliche Zin¬
sendienst wieder ausgenommen.

IC: 16 . August. Mittelstandstagung . Am 20.
und 21 . September dieses Jahres findet hier der Verbands-
tag württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen
statt . Die Tagung wird sich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung des württ . gewerblichen Mittelstands gestalten . Das
Staatsministerium wird vertreten sein. Außer dem Syn¬
dikus der Handwerkskammer Ulm spricht als Hauptredner
Generalsekretär Hermann -Berlin .

Wurzach, 17 . August. Brand . Das uralte Wohn- und
Oekonomiegebäude des Braumeisters Schiele ist vollständig
abgebrannt .

Ravensburg , 16. August. Grippe . Die Grippe ist in
letzter Zeit hier ziemlich stark aufgetreten. Die Krankheit be¬
ginnt mit Fieber , Erbrechen , Kopf- und Halsweh. Die stän¬
dig nasse Witterung und der Temperatursturz bringt solche
Krankheiten mit sich .

Tilo Brand und seine Zeit
9s Roman von Charlotte Niese

«Nachdruck verraten .)
.Es war Karl Meinstorff , -er jetzt Dominikaner und schon

Prior ist. Vielleicht wird er noch einmal Bischof oder Erzbischof .
Er ist klug und verständig.

"
„Woher kommt er?" fragte die Königin,
„Ich weiß es nicht. Ihr wurdet zu stürmisch .

"
„Ihr sollt ihm nachgehsn und ihn ausfragen . Meinen Schutz

hat er .
"

„Und was soll Ich ihm von den Gefangenen im Verließ sagen ?"
Die Königin dachte nach . „Laßt die Frage osten . Oder ver¬

sprecht, was Ihr für gut findet .
"

„Was ich verspreche , muß gehalten werdsnl " erwiderte Eggeling
kurz, und Margarete faltete dl« Stirn . Aber sie antwortet « gleich¬
mütiger.

„Jürgen , Ihr kennt doch Li« Staatskunst und daß es oft nicht
geht , wie man's haben möchte . Wenn's den Rittern hier wirklich
schlecht ergeht, dann muß man sie besser halten. Setzt Euch mit
Tycho Tychsen ins Einvernehmen. Vielleicht ist er ein wenig streng
gewesen . Er muh sich ändern. Besonders solang « der Holste in
der Äadt ist !"

„Sollte er die Stadt verlassen haben, was ich nicht glaube, kann
gibt es hier genug Holsten , die wissen, wie Tychsen mit 'einen Ge¬
fangenen umspringt. Und König Erich muh es Kühen !"

Da erhob sich Margarete , griff nach einer kleinen Truhe , aus
der sie einen Pergamentstreifen mit ihrem Namenszug nahm und
Cggeling reicht« . „Weiset dies an Tychsen . Er soll Euch zeigen , wo
dis Ritter Hausen. Und Ihr dürft ihr Los erleichtern . Wenn aber
meinem Erich das Geringste geschieht, lass« ich sie alle hincichie .ll"

Als Eggeling die steilen Treppen des Turmes hinabging, sah er
am Ausgang des Hofer «inen jungen Menschen stehen , der «in
Bündel Bolzen in der Hand hielt und sich Labei umsoh . Gerade, als
wollte er dies« Bolzen verlausen. Cr hatte «in offenes Gesicht,

'
gel¬

bes langes Haar , das Zeichen der Freien , und war einfach und doch
sorgfältig gekleidet.

„Was tust du hier ?" fragt« der Rat. Er liebt« e« nicht, Send»
in der Nähe der Königin zu sehen , die er niHt kannte . Di« Stadt
Flensburg war kein sehr sicherer Aufenthalt für die Dänen.

Der Angeredete hielt seine Bolzen dem Rat hin. „Wll der edle
Herr diese Bolzen für dis Arinbrust kaufen ? Sie sind gut ge¬
arbeitet !"

„Gib sie mir, mein Sohnl " sagte eine tiefe Stimme mit frem¬
dem Tonfall. Ein groher Man » mit wallendem Bart, in gegerbtes
Renntierleder gekleidet, trat auf den Burschen zu und nahm ihm die
Bolzen aus der Hand.

„Sven , gib ihm das, was er haben will!" rief er einem jungen
Mann« zu, der dem Herrn folgte .

Eggeling verbeugte sich artig .
„Der Junge mag sich freuen, wenn sein« Ware vor den Augen

des edlen Jarls Gefallen findet."
Jarl Estrldsen strich seinen Bart, der einst rot gewesen und nun

mit Grau untermischt war .
„Ihr seid immer artig , Herr Cggeling! Mein« Jung« ist nicht

ö glatt . Ich wollte zur Königin und sie etwas fragen. Er geht
!
'm Gerücht , daß König Erich irgendwo bei den Holsten gefangen
itzt und daß auch das Fräulein , das mir zum Weib« bestimmt ist,

in den Händen der Feinde ist . Ist dies wahr oder gelogen ?"
Der Jarl Estridsen aus Norwegen mochte gegen siebzig Jahre all

ein, aber seine blauen Augen Hallen einen Blick, als wäre ihr
Sesitzer ein Jüngling , und seine Stimme klang tief und urige-
bkochsn. Eggelina sah sich Hastig um.

.Woher habt öhr diese Nachricht, Herr 5arl . die eben erst zu
uns kam ? "

Cr sprach leis« , aber der Norweger antwortete laut. „Mein Sohn
hat's auf der Gaste gehört. Di« Leute hier lachen und freuen sich,
Dabei wird auch gesagt, -ah die Zvlstenritler , die hier lm Versteh
chmüchien, über alb? Gebühr elend gehalten werden. Wenn dies
der Fall ist" — er hielt inn« und sein« Augen sprühten.

„Ich muhte nicht, daß der edle Jarl so viel Anteil nimmt an
den gefangenen Holsten !^ bemerkte -er Rat.

„Ich soll keinen Anteil nehmen, da doch mein ältester Schn
bei den Holsten sitzt und anständig gehalten wird? Ich habe Bot¬
schaft von ihm , daß es ihm gut geht . Aber es laufen hier setzt die
Holsten herum und verkünden , Auge um Auge , Zahn um Zahn !
König Erich und seine Ritter sollen gerade so behandelt werden wie
die Hotstenritter hier. Und hier liegen sie im dunklen Verließ,
müssen hungern und dursten . Meint Ihr, ich will meinen ältesten
Sohn ins Verlieh sperren und ihn tothungern lassen?"

„So schlimm ist es nicht!" murmelte der Rat. „Gerade jetztwollte ich Nachsehen -, Tychsen mag es ein wenig scharf gemacht
Hrben . Cr hat manchmal schlecht« Gesundheit und ist dann üblerLaune. Aber tue Leute reiben viel Lügen hier?

.Was ich nicht glaube'. ' erwiderte Estridsen .
'
.Me Dünen haben

immer mehr gelogen als die Holsten. Auch Ihr seid aus Holsten ,
geschlecht und daher habe ich mehr Vertrauen zu Euch als zu den'
andern Räten der Käniginl" Eggeling antwortet« nicht . Sein
Vater war schon in dänischen Diensten gewesen und er selbst hatte es
bis zum königlichen Rat gebracht . Die dänischen Großen höhnten
ihn hinter seinem Rücken seiner Herkunft wagen . Aber ins Ge¬
sicht sagten sie ihm Schmeicheleien . Cggeling wußte, daß König
Erich , würde er Alleinherrscher , ihn gleich entlassen würde. Noch
aber war es nicht soweit . DK zwei Herren gingen um den 'Schtotz-
turm herum rmd m den anstoßenden Hof . der von einer hohen
Mauer umgeben war . Hierher schien kein« Sonne vnd di«
Mauerstein« der Wand waren mit grünem feuchten Moos bezogen .
Ein« mächtige « isenbeschlaaene Tür« führte ins Verließ, das tief
unter der Erde tag . Eggeling hob den schweren Mopfer und ließ
ihn laut auf den darunierliegenden Knopf fallen. Ein Schiebe¬
fenster über der Tür öffnete sich und «in verdrossenes Gesicht bl ckt«
heraus .

„Hier darf niemand herein! '
.3m Namen - er Königin! ' rief -er Mal u. hob -en Pergümenk-

stresten mit dem königlichen Namenszug. Das Gesicht verschwand ,
man hört« polternd« Schritte und eisern« Riegel wurden zurüZge-
schobeN .

„Ich werde Euch von allem berichten ! "
sagte Eggeling zum Nor¬

weger, der neben ihm stand .
Der schüttelt« den Kops , daß sein mächtiger Bart hin und her

flattert«. „Ich wer-e mit Euch gehen , edler Herrl Weine Augen
sehen vielleicht etwas anderes Äs di« EurenI"

Eggeling warf den Kopf in den Nacken und wollte antworten,
aber da erklang Rusen und Murren von der anderen Seite der
Wcmer und «tn Torwächter sprang di« inneren Stufen hinab.
„Das Volk vou Flensburg rottet sich zusammen und ich allein
kann nichts gegen st« machen !" .

„Wad will das Volk? " Der Rat griff nach seinem kurzen
Schwert.

„Sie haben gehört, daß die Holsten , die hier gefangen liege«,
elend behandelt werden, und sie verlangen ihr« Befreiung!

„Flensburgs Volk hat nichts zu verlangen !" rief -er Rat
scharf. In diesem Augenblick flog ein großer Stein Über dis Mauey
und hart an Eggelings Kops vorbei. Ein zweiter folgte. Wustt?
Geschrei erklang, wild« Schimpswortr und ein Hagel von

. - , - . , (Forksetzung folgt.) l «H .l.,!



Bootsunglück in Friedrichshofen
Die württ . Regierungsmilglieder in Todesgefahr

L. Friedrichshofen . 16. August. Zur Fest -rust
führung des geschichtlichen Schauspiels »Frau Wendelgard .
waren Mitglieder der württ . Regierung und des Landtags
heute vormittag in Friedrichshafen eingetroffen. Sie suy.
ren auch in einigen Booten auf den See hinaus , um sich v,e
Tiefseeforschung erklären zu lassen und die Seefischerei zu
besichtigen. Das Motorboot , in dem neun Herren der Re¬
gierung Bläh genommen hatten, nahm eine Wendung zu
scharf und schlug um. Sämtliche Insassen stürzten ln ^ n
See. Während durch andere Boote acht der Herren gerettet
werden konnten, versank Ministerialdirektor von L » nd -
ner vom Finanzministerium sofort in der Tiefe. Wahr¬
scheinlich hat ihn ein Herzschlag getroffen. Der Verunglückte
konnte noch nicht geborgen werden. Das Fest erfuhr durch
den traurigen Vorfall eine jähe Unterbrechung.

Baden
Mannheim , 15. August. Ein lediger 40 Jahre alter Kunst¬

maler von hier wurde auf dem Familiengrab seiner Eltern
mit einer Schußwunde, die er sich selbst beigebracht hak, tot
aufgefunden. Ein unheilbares Augenleiden dürfte der Grund
zur Tat gewesen sein. — Gestern versucht- ein 18 Jahre
alter Taglöhnr in der Wohnung seiner Schwester in der.
Neckarstadt durch Emneymen einer giftigen Flüssigkeit sich
das Leben zu nehmen. Grund zur Tat sind Familienzwisti'g-
l'eiten . Sein Zustand ist sehr bedenklich. — Am Dienstag
abend wurde eine 76 Jahre alte Schreinerswitwe in bewußt¬
losem Zustand aus dem Wasser gezogen . Die Frau war aus
Gram über den Verlust ihrer Ersparnisse ins Wasser ge¬
gangen . Die Ereism wurde nach dem Krankenhaus ver¬
bracht, wo sie noch in der Nacht verstarb.

Schwetzingen , 15. August. In den letzten Nächten rmrrds
in Schwetzingen versucht , an zwei Gebäuden in der Marstau¬
straße Brand anzulegen.

Philippsburg , 15 . August. In den Tagen vom 15 . bis
17 . August findet anläßlich des 25jährigen Bestehens des hie¬
sigen Gewerbevereins eine große Jubiläumsausstellung des
Milkppsburger Handwerks m der Stadt . Turnhalle statt.

Langenbrücken, 15 . August. In der Nacht aus Dienstag
wurde bei Uhrmacher Michael Hoffmeister hier Ungebrochen .
Den Dieben fielen Armbänder , Ithrenketken und Wecker¬
uhren in die Hände.

Stektfeld, 15 . August. Die mit Frucht und Heu gestillte
Scheune des Landwirts Friedrich Dahferner ist übgebrannt.
Das Metz konnte gerette werden.

Bilfingen, 15 . August. Die Tnnnelausbeflerungen auf der
Schwarzwaldbabn , die der hiesigen Bahninspektion unter -
stehen , werden sobald noch nicht zu Ende kommen und Über
den Winker sich noch bis ins nächste Iahr hinztehen. Dies
hängt mit dem größeren limfang der PorkalauS - es^ kMMN
am Sommerautmmel zusammen . Auch unterhalb Trittrrg
sind an einem Tunnel Abbröckelungen von Gestein aaM -
treken die gründliche Prüfung und vermutlich lSngrrch . ZAt
dauernde Ausbesserungsarbeiken verlangen werden. Etwa
160 Arbeiter finden hierdurch Beschäftigung.

Walbulm b . Achern , 15 . August. Das Anwesen des Land¬
wirts Josef Fischer ist einem Schadenfeuer zum Opfer ge»
fallen. Heu und Eetreidevorräte sind vernichtet , währest ,
das Vieh und ein großer Teil der Fahrnisse gerettet werden
konnten .

Offenburg, 15 . August. Wie in früheren Jahren soll hier
eine Obstausstellung stattfinden, mit der auch ein
arkt verbunden werden soll .

Konstanz » 15 . August. Irl Kreuzlinqen (Schweiz) wurde
der Altmetallhändler Gengenbach von Konstanz verhaftet und
nach Konstanz ausgeliefert. Ein Koffer mit 20 goldenen
Uhren und Juwelen in bedeutendem Wert wurde vom Zoll¬amt wegen unerlaubter Ausfuhr beschlagnahmt.

Mannheim , 17 . August. Ein 18 Jahre alter Spengler
aus Sandhofen , der bei einer Dreschmaschine auf dem Schar¬
hof beschäftigt war , ist entgegen den Vorschriften , von der
im Gang befindlichen Strohpresse auf den Dreschwagen ge¬
stiegen , wobei er wahrscheinlich durch einen Fehltritt in den
Stroheinwurf der Presse fiel . Dabei ist er derart gequetscht
worden , daß die Eingeweide heraustraten . Der Tod trat auf
der Stelle ein .

Ludwigshafen. 15 . August . Der hiesige Stadtrat be¬
schloß in seiner Sitzung am Dienstag gegen den Bescheid
der Regierung , wonach diese der. vom Stadtrat Ludwigs - -
hafen beantragten Einführung einer Lohnsummensteuer die
Genehmigung versagt, Beschwerde beim Staatsministerium
des Innern in München cinzulegcn und nach wie vor den
Standpunkt zu vertreten , daß der Stadtrat um Einführung
der Lohnsummensteuer bittet. Er ist dafür bereit, auf Er¬
höhung der Umlagen von 400 auf 600 Prozent zu verzich¬
ten .

Pforzheim, 17 . August. Wegen fortgesetzten Betrugs im
Rückfall hatte sich der erst 20 Jahre alte Kaufmann Artur
Banz von hier zu verantworten . Unter Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen wußte er sich namhafte Beträge zu erschwin¬deln. Er wurde zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten
abzüglich einer Woche Untersuchungshaft verurteilt .Wegen Einbruchsdiebstahls in der Firma Maier -Adleider Taglöhner Karl Deeg von Gräfcnhausen zu1 Jahr Gefängnis , der Goldarbeiter Fritz Deeg zu 1 JahrZuchthaus und der Hilfsarbeiter Andreas Müller zu 1 Jahr1 Monat Gefängnis neben je 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Singen a. H -, 15. August. Ein hiesiger Bürgerssohn
scheint im Ausland verschollen zu sein, denn Auslandblätter
veröffentlichen einen Aufruf zur Bekanntgabe des Aufent¬halts des seit zwei Jahren vermißten Kaufmanns AlfonsStich , der eine angesehene kaufmännische Stellung in SantaCruz bekleidete.

Offen bürg, 17 . August. Das Amtsgericht verhandelte dStrafsache gegen 13 hiesige Metzgermeister wegen Prcistredenn. Es war ihnen zur Last gelegt , im Januar ds . JahrSchweinefleisch zum Preis von 1,60 bis 1,80 und Spe
A , verkauft zu haben, während Schweinefleisch z. 8

Mannheim zu 1 Jl und 1,10 -K zu habeSpeck zu 2 .60 verkauft wurd
^ rden zu je 30 Jl Geldstrafe ve>

6enomm?n
^ Urteilsbegründung wurde Fahrlässigkeit ai

Das Wetter
ker westlicher Luftströmungen bleibt bas Me
heiternde « unbeständig. Für Dienstag ist zwar zeitweise au
ter zu erwarten vereinzelten Regenschauern verbundenes We

Lokales .
Wild - ad , 18 . August 1824 .

Sitzung des Gemeinderats am 12 . August 1924 .
Wasserleitung oberhalb des Windhofs . Die
Grabarbeit wird dem Adolf Schanz und die Rohrlegung
dem Gustav Müller , welche die niedersten Angebote ein¬
gereichthaben , übertragen . Vergnügungssteuer für
Rundfahrten . Die Vergnügungssteuer für Rund¬
fahrten mit Kraftwagen und Chaisenfuhrwerken wird bis
auf Weiteres von 15 °/a auf 10 ermäßigt . Turn¬
halleumbau . Die beim Umbau der Turnhalle beschäf¬
tigten Handwerker wollen sich mit dem Beschlüsse des Ge¬
meinderats ,

'vom 29 . Juli ds . Js . nicht zufrieden geben,
wonach ihnen ihr nachweisbar infolge der Lohnerhöhungen
entstandener Mehraufwand an Löhnen ersetzt werden soll
ohne eine entsprechende Erhöhung der Akkordspreise für
Materialien , Geschäftsunkosten und Unternehmergewinn .
Sie bitten , ihnen für Geschäftsunkosten und Unternehmer¬
gewinn wenigstens 10 -/» des nachgewiesenen Mehrauf¬
wands für Löhne zu bewilligen . Es wird beschlossen, dem
Gesuch zu entsprechen. Brotschauer . Anstelle des zu¬
rückgetretenen Brotschauers Bechtle wird Gemeinderat
Robert Vollmer zum Brotschüuer bestellt.

Linden -Künstlerspisle . Am Montag abend V- 9 Uhr
treten endlich auch einmal die Li- Kü . mit einer größeren
Veranstaltung hervor und zwar wird auf vielseitigen Wunsch
ein Sommernachtsfest im Garten und in den Räumen
der Künstlerspiele veranstaltet . Neben vielseitigen Ueber-
raschungen soll auf einem extra dafür im Garten aufge¬
stellten Podium getanzt werden . In den Künstlerspielen
selbst findet ein Nacht-Cabaret statt , zu dem auch der hier
so beliebte Humorist des Landeskurtheaters Willy Reichert
gewonnen wurde ; außerdem treten sämtliche Kräfte der
Künstlerspiele auf . Garten wie Räume werden auf das
prächtigste dekoriert und beleuchtet und verspricht der
Abend ganz Hervorragendes . Wir wünschen der uner¬
müdlichen Direktion gute Witterung und hoffen, daß auch
der Besuch ein guter sei .

Was ist Reisegepäck? Unter Reisegepäck sind solche Gegen¬
stände zu verstehen , deren Verwendung in einem näheren
Zusammenhang mit dem Zweck der Reise steht , so daß der
Reisende ihrer aus persönlichen oder wirtschaftlichen Grün¬den in nicht allzu ferner Zeit am Ziel seiner Reffe bedarf.So hat sich kürzlich das Reichsgericht in Kürze ausgedrückt .

Haftung der Eisenbahn. Di« Eisenbahn haftet für dasvom Reisenden einem Gepäckträger übergebene Handgepäck .Der zwischen den beiden abgeschlossene Vertrag ist ein Fracht¬vertrag . Darnach muß der Frachtführer das ihm übergebeneGut auch ordnungsmäßig an den Empfänger wieder ab¬liefern. Die Haftung der Eisenbahn erstreckt sich daher aufalles, was zur Beförderung des dem Gepäckträger überge¬benen Gepäcks gehört. Hieran wird nichts geändert, wennder Reisende den Gepäckträger beauftragt hat , mit dem Ge-
päckstück einen Platz in einem bestimmten Zuge zu belegen .Dagegen hat die Eisenbahn für alles, was mit der Aus¬führung der Platzbelegung als solcher zusammenhängt, nichtemzustehen . Dagegen bleibt ihre Haftung für die zum Be¬
förderungsvertrag gehörende Obhutspslicht des Gepäckträ¬gers unberührt .

Einziehung des württ . Notgelds. Wie uns von der Han¬delskammer Stuttgart mitgeteilt wird, ist es den erneutenBemühungen gelungen, zu erreichen , daß sowohl die Eisen -' bahnverwaltung wie die Po st Verwaltung sichin entgegenkommender Weise im Interesse einer raschen und
reibungslosen Einziehung der letzten Restbeträge des vomWürtt . Städtetag in Verbindung mit der Handels-kammer Stuttgart hsrausgegebenen wertbeständigen Not¬
geldes bereit erklärten, dieses Geld noch bis zum End «
August , dem letzten Einlösungstermin , an ihren Schaltern
entgegenzunehmen. Den beteiligten Kreisen möchten wir
nahelegen, von den gebotenen erleichterten Einlösungsmög-
lichkeiten rechtzeitig noch Gebrauch zu machen .

Calmbach, 18 . Aug . Im Parterre des Gasth . z. Hirsch
hier ist ein Caf6 neu eingerichtet worden , was nament¬
lich seitens der Kurgäste sehr freudig begrüßt wird , wie
wir uns gestern überzeugen konnten . Die Einrichtung des
Cafes wirkt durch ihre Stilreinheit und Behaglichkeit aus¬
gezeichnet und macht den Herren Architekt Welschedel,
Schreinermeister Proß , Gipsermeister Locher usw. alle
Ehre . Wir zweifeln nicht, daß das überaus gemütlicheLokal auch von Wildbad aus fleißig besucht werden wird ,zumal das Gebotene sehr preiswert ist .

All erl ei
Ehrung Tefias. Nach der „Kölnischen Zeitung " wurde

dem päpstlichen Delegaten für das Ruhrgebiet , Monsignore
Testa , durch den Vertreter des deutl-ben Roten Kreuzes
für das Ruhrgebiet , Herrn Westrich Essen, im Auftrag des
Präsidenten das Ehrenzeichen des deutschen Roten Kreuze »
erster Klasse überreicht.

Die höhere Gärtnerlehranstatt Berlin -Dahlem feierte am
16 . August das hundertjährige Bestehen . An der Feier nah¬
men 1200 Personen teil . Die Regierung verlieh der Anstalt
die Berechtigung, daß die Schüler, sofern sie das Reifezeugnis
für Obersekunda besitzen, ihre Studienzeit in Dahlem voll an
gerechnet erhalten, wenn sie nachher die landwirtschaftliche
Hochschule besuchen. Die Anstalt führt von nun ab den Ti¬
tel : Lehr- und Forschungsanstalt für Gartenbau . Die Stadt
Berlin schenkte ihr für wissenschaftliche Versuchszwecke ein 10
Morgen großes Stück bei Großbeeren.

Münchener Festspiele . Nachdem die Festspiele in Bay¬reuth, die einen großen Erfolg hatten , beendet waren , wur¬den die Aufführungen im früheren Hoftheater in München
ortgesetzt . Die Vorstellungen sind übervoll besetzt . Frau Ko-ima und Siegfried Wagner werden bei jeder Vorstellung
türmisch begrüßt.

Marsbeobackkung vom Jungftaujoch . Die Aufstellung der
astronomischen Instrumente für die Marsbeobachtung wurde
letzte Woche auf dem Jungfraujoch im Schneesturm beendet .Die Aufstellung geschah mit Unterstützung der Jungfraubahnund Beihilfe durch den Präsidenten der Jungfrauzoch-Kom -
mission der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft,welche auch einen vorläufigen Raum ihrer ForschungsstationZur Verfügung gestellt hatte , durch Astronom E . Schaer vomObservatorium Gens. Es stich Mej Rvn diesem ^ »ez^ Uteri

für Teleskopbau den besonderen Umständen dieser Hochstatlon
angepaßte, vortreffliche Instrumente von 24 und 60 Zenti¬
meter Oeffnung, mit denen er und seine Mitarbeiter die Be¬
obachtungen in dieser bevorzugten Höhenluft beginnen, so¬
bald die Witterung es erlaubt.

Der Massenmörder Haarmann in Hannover ist zur Beob¬
achtung seines Geisteszustands in die Heil- und Pflegeanstalt
Göttingen überführt worden . Es werden immer noch neue
Mordtaten dieses Scheusals angemeldet.

Spionenverhafiung . In der österreichischen Heeresaus¬
bildungsschule in Enns wurde der Offiziersanwärter Steg¬
maler verhaftet, der sich von einer fremden Macht zur Spio¬
nage hatte erkaufen lassen .

Autounglück . Alls der Berlin -Magdeburger Landstraße,
bei Löbejün, überschug sich ein Kraftwagen . Der Besitzer des
Wagens , Dr . Artur Braun aus Magdeburg , und der Syndi¬
kus Dr. Fritz Meyer waren sofort tot. Der Wagenführer
und ein anderer Mitfahrender wurden schwer verletzt .

Dammrutsch. Auf der Strecke Gaschwitz—Engelsdorf bei
Leipzig verursachten zwölfstündige schwere Regenfälle einen
Dammrutsch . Von einem Güterzug stürzten fünf beladene
Kohlenwagen über den Damm hinab.

In Stettin riß ein Gewittersturm die Kuppel an der
alten Iohanneskirche herunter .

Zusammenstoß. Vom Schnellzug Madrid —Oporto "Por¬
tugal) riß sich die Maschine los und lief auf einen von Oporto
kommenden Zug auf. 18 Personen wurden getötet oder
oerletzt,

Aeberschwemmung . Die Skadk Greiz und Umgebung ist
durch Hochwasser der Elster keilweise unter Wasser gesetzt .
Im ganzen Vogtland wurden durch Wolkenbrüche lieber -
fchrvemmungen verursacht. Viele Häuser, namentlich Fa¬
briken , stehen unter Wasser und können nicht betreten wer¬
den, manche sind dem Einsturz nahe.

Grohfeuer . Zn Breslau ist die große Reumühle in der
Werderstraße abgebrannt . 1000 Zkr . Mehl und Getreide
wurdsrr vernichtet.

In Salzburg ist das Lagerhaus der Firma Falleneggers
vollständig «iedergebrannk. Es waren dort Möbel von Woh-
mmgÄosen, sowie Gekreidevorräke, Wagen und Pferde
unkergebracht. Der Schaden übersteigt zwei Milliarden
Kronen.

Die längste Schlittenreife. Der dänische ForschungsreisendeDr . Lauge Koch hat , wie Kopenhagener Blätter berichten,dis längste Schlittenreffe über eine Strecke von etwa 6000
Kilometer zurückgelegt , die bisher unternommen worden ist-
Diese Fahrt , die 200 Tage dauerte , ging über Gletscher und
gefährliche Eisspalten und hatte das Ziel, den noch nicht in
Karten ausgenommenen Teil der grönländischen Küste aus¬
zunehmen. Me Reisegesellschaft bestand aus 19 Schlitten,»00 Hunden und einigen ausgewählten Eskimos . Dr . Kochwar der einzige Europäer . Menschen und Hunde hattenstnter der Kälte schwer zu leiden und wurden auf der Rück¬
reffe von Nahrungsmangel und Krankheit bedroht. Von
den Hunden blieben nur 10 übrig , die anderen starben oder
wurden gegessen. Jedoch ist es Dr . Koch gelungen, die
Karte dieser unerforschten Gebiete aufzunehmen und wich¬
tige wissenschaftliche Entdeckungen zu machen . Er hat 4000
geologische Proben aus frühester Zeit mitgebracht, unter
denen sich viele tierische Versteinerungen befinden.

Der größte Saphir -er Wett. Der indische Pavillon aufder britischen Reichsaufstellung in Wembley, der eine unge¬heure Fülle wertvoller Gegenstände birgt , soll in den näch¬sten Tagen noch um einen weiteren bereichert werben . Eswird nämlich der größte Saphir der Welt gezeigt werden.Der Edelstein , der ein Gewicht von zehn englischen Unzenhat und dessen Wert aus mehr als 100 000 Goldmark ge¬
schätzt wird , hat eine interessante Vergangenheit . Er gehörte
ursprünglich zu einer Vuddhafigur , die sich im Besitze süd-
indischer Herrscher befand. Er kam auch in die Hände desSultans von Maisur , Tippu Sahib , der in der zweitenHälfte des 18. Jahrhunderts lebte und zu den größten Fein¬den Englands gehörte. Im Januar 1784 erzwang er vonden Engländern die Räumung feines Reichs. 1789 erklärten
ihm die Engländer wieder den Krieg. Drei Jahre später er¬
stürmten sie seine befestigte Residenz Seringapatam . Bei
diesen Kämpfen fiel Tippu . Seine Familie erhielt eine Pen¬sion , die aber später abgelöst wurde. Von dem großen Sa¬
phir hörte man seit dieser Zeit nichts mehr. Er ist erst voxkurzer Zeit wieder gefunden worden. Ein englischer Steuer -deamter entdeckte den wertvollen Stein im Besitz eines mo -
hammdanischen Beamten , dem der Riefensaphir als Brief¬
beschwerer diente . Der Stein hat di« Form eines Ohrgehän¬ges und soll nach Aussage von Sachverständigen ursprüng¬
lich mindestens doppelt so groß gewesen sein , <ck» « heut« ist .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehende» Einsendungen übernimmt die Redaktionnur die preßgesetzliche Verantwortung .

Wem galt 's ?
Wem galt's ? Die mir unter dieser Ueberschrift in der

„ Wildbader Zeitung " Nr . 161 von Herrn Fröhlich zuge¬
fügten Beleidigungen kann ich nicht ganz stillschweigend
hinnehmen und widme ihm daher folgende Stammbuch -
verse , die bequem nach der Melodie „Droben auf der
Rauhen Alb " gesungen werden können ;

Keile sind sehr billig hier — jupheidi , jupheida !
Herr Lustig , bitte , merk ' es Dir — jupheidi , heida !
Rein , ich streite mich nicht ' rum ,Denn Du machst uns doch nicht dumm !

Jupheidi usw .
Es trinket selbst der bravste Mann — jupjeidi , jupheida !
Beim Kartenspiel wird mehr vertan — jupheidi , heida !
Was von beiden schlimmer ist,
Sagt Dir jeder gute Christ !

Jupheidi usw .
Die Galle ist sehr wichtig doch — jupheidi , jupheida I
Ich brauche sie für länger noch — jupheidi , heida !
Ertrage alles mit Humor ,Denn allen kommt's schon komisch vor !

Jupheidi usw .
Laß die Bürger sein in Ruh ' — jupheidi , jupheida !
In Wildbad schlägt sehr leicht man zu — jupheidi , heida I
Merke gut Dir dieses Lied,Wer weiß, wie oft Dir 's sonst noch blüht ? ! ? —

Jupheidi usw.
Josef Matzing« .



ep . Ein Ehrenzeussnis für die frei » Wohlse>hrtspstege . Die
kürzlich erschienene Veröffentlichung öes Reichsarbeitsmini¬
steriums zum Reichswohlfahrtsgesetz nthält folgende Sätze :
„Staat und Gemeinden können aus eigener Kraft auch nicht
annähernd all die Notstände überwinden , die das Volk be¬
drücken; nicht nur , weil es ihnen an sachlichen Mitteln fehlt,
sondern vor allem deshalb , weil sie nur schwerlich die Hilfe
zu jener seelischen Hingabe von Mensch zu Mensch vertiefen
können , die ihr die höchsten Wrete verleiht . So mancher
Hilfsbedürftige wird sein Innerstes niemals behördlichen
Akten erschließen , er wird sich aber gern Menschen anoer -
trauen , die sich aus höheren Beweggründen heraus selbstlos
in den freien Dienst der Nächstenliebe gestellt haben . Staat
und Gemeinden bleiben daher in der Fürsorge und der
Auswahl der Helfer auf die unterstützende und ergänzende
Hilfe der freiwilligen Wohlfahrtspflege angewiesen / — Das
Iulihest der bekannten Kulturzeitschrift „Die Tat " unter¬
streicht die Bedeutung dieser staatlichen Kundgebung und be¬
merkt dazu , daß die freie Wohlfahrtspflege zu mindestens
vier Fünftel ihrer Einrichtungen und Kräfte lebendige Aus¬
wirkung der christlichen Kirche in ihren beiden großen Kon¬
fessionen sei und darum ein Monopol der Völker christlicher
Kultur , und daß innerhalb dieser Völker die vom christlichen
Gedanken am tiefsten erfaßten Kreise die Hauptträger der
Wohlfahrtspflege seien.

aung der neuen Reichssilbermiinzen angekauft worden feien . Diese
Menge entspricht etwa 60 Millionen Mark der neuen 50prozentigen
Silbermünzen . Die vorgesehene Ausprägung beträgt bekanntlich
vorläufig 5 Mark auf den Kops der Bevölkerung , insgesamt also
etwa 300 Millionen Mark : mit Zustimmung des Reichsrats und
des Reichstngsausschusses kann der Betrag jedoch , etwa im Falle
dringenden Geldbedarfs der Neichsverwaltung auf 600 Millionen
erhöht rverden . Der Melallweri der neuen Silbermünzen ist etwa
ein Viertel des Nennwerts .

Wie verlautet , beabsichtigt die Aeichsregierung den Ankauf
von weitere » 20 Millionen Unzen Silber (1 Unze — 31,1 Er .) .

Erschwerung der Ausfuhr von deutscher Gerste . Die außer¬
ordentliche Nachfrage im Ausland nach deutscher Gerste hat bereits
zu so großen Ausfuhrabschliissen bei steigenden Preisen geführt ,
daß die Regierung die Ausfuhr besonders von Sommergerste er¬
heblich zu erschweren beabsichtigt . Die diesbezüglichen Erwägun¬
gen schweben noch , dürften aber bald zu einein greifbaren Ergeb¬
nis führen .

Die schwedische Erzausfuhr nach Deutschland . Die Ausfuhr von
Eisenerzen aus Schweden nach Deutschland im Jahre 1923 weist
infolge der Ruhrbeseßung eine bedeutende Abnahme auf , sie be¬
trug 1 250 000 To . gegen 4 990 000 Tonnen im Jahre 1922 .

Preisherabsetzung für Spiritus . Der Beirat der Reichsmono¬
polverwaltung hat beschlossen , den Preis für Spiritus zu motori¬
schen Zwecken von 20 auf 12 Mark je Hektoliter herabzusehen .

Ermäßigung von Glaspreifen . Der Verein deutscher Spiegel -
gtasfabriken in Köln und die Ornamentenglasvereinigung in Köln
ermäßigten die Preise ihrer Erzeugnisse um je 18 v . H . — Die
Verkaufsstelle für Drahtglasfabriken in Berlin hat die Preise für
dünnes Drahtglas um S v . H . herabgesetzt .Handelsnachrichten

DoUarkurs Berlin , 16 . August . 4,2108 Bill . Mk . Neuyork
1 Dollar 4,193 . London 1 Pfd . Stert . 19 .20 . Amsterdam 1 Gul¬
den 1,65 , Zürich 1 Franken 0,795 Bill . Mk .

Dir deutschen Silberbankause . Zu den , bereits gemeldeten An¬
kauf von Silber in Amerika durch di« Reichsregierung wird amt¬
lich noch mugeteilt , daß bis jetzt in den Vereinigten Staaten im
freien Markt 4 Millionen Unzen (etwa 150 000 Kg .) zur Ausprä -

Berliner Gelreidepreise , 16 . August . Weizen mark . 20 — 20 .50 ,
Roggen 14 .40 — 15 , Wintergerste 18 — 18 .50 , Sommergerste 20 .80
bis 21 .30 , Hafer 16— 17 , Weizenmehl 27 — 29 .25 , Roggenmehl 20 .75
bis 24 , Kleie 11 - 11 .30 , Raps 310 — 320 .

Die amerikanischen Börsengekreidepreife sind stark in die Höhe
gegangen . Die Spekulation erklärt es damit , daß der amtliche

kanadische Erntebericht einen Mindererkrag In Metzen gegenüber
dem Borjahr von rund 5 Millionen Tonnen aufweist .

nürnberger hopsenmarkt . Von 1923er Ernte wurden in letz¬
ter Woche etwa 100 Ballen verkauft , Prima 250 — 280 , Mitel 210
bis 240 , Gering 170 — 200 d . Ztr . Von der neuen Ernte lagen
10 Baken Tettnanger Früh - und Spalter Hopfen vor . Erstere
ließen an Qualität z » wünschen übrig . Es wurden 270 . <t bezahlt .
Spalter gingen zum Preis von 320 — 350 ab bei prima Qualität .
Käufer war eine Brauerei .

Tettnang . Hopfen ungleich . Ertrag schätzungsweise 3600 bis
400 Ztr ., wenn alles auswächst . (Vorjahr 8— 9000 Ztr .) Kleine
Verkäufe zu 250 „st . s

Weildersiadk . Hopfenstand befriedigend . Ertrag nicht so groß ,
als erwartet wurde . Voraussichtlich Mittelernte . Es stellen sich
bereits Liebhaber ein .

Märkte
Stuttgart , 16 . August . Groß mar kt . Der Wochemnarkt

hatte heute wieder große Zufuhren . Tafeläpsel , frühe 10 — 23 F ,
Schüttet - , Fall - und Mostüpfel 4— 8 Tafelbirnen , frühe 12 bis
87 Z , Tafeltrauben 30 — 40 -Z , Aprikosen 40 — 55 Pfirsiche 46
bis 55 F , Pflaumen 10 — 20 Reine ! laude » 20 — 26 F , Zwetsch¬
gen 20 — 25 F . Auf dem Gemüsemarkt galten nachstehende Klein¬
handelspreise : Kartoffeln 6— 8 -H , Stangenbohnen 18 — 25 -Z ,
Buschbohnen 12 — 18 Z , Brockelerbsen 10 — 15 Kopfsalat 5 bis
10 Endiviensalat 8— 15 Wirsing (Köhlkraut ) 8— 12
Weißkraut 8— 12 Blumenkohl 40 — 75 F , rote Rüben 8— 10 -Z ,
gelbe Rüben ( lange Karotten ) 8 — 10 Karotten , runde , kleine
8— 12 Zwiebel 10 — 12 F , große Gurken 20 — 45 Salzgurken
2— 5 L , Einmachgurken 100 — 120 -Z , Rettich 4— 10 Tomaten
18— 25 .Z , Spinat 25 — 32 -Z , Mangold 12 — 15 -Z , Kopfkohlraben
4— 7 F .

* k. chweincmärirte . K ü n z e l s a u : Zufuhr 153 Milch - und
8 Läufer . Preis 42 — 65 bezw . 96 . — Schömberg : Milch¬
schweine 30 — 48 . — Weilderstadk : Läufer 85 — 90 , Milch¬
schweine 35 — 50 d . P . — Biberach : Zngeführk 295 Milch - und
10 LiiuTrschweme . Preis 20 — 30 bezw . 35— 70 d . P . — Nür¬
tingen : Znlrieb 6 Läufer - und 103 Milchschweine . Läufer
50 — 71 . Milcbiciiweiiie 24 — 35 d . Sk .

Die nächste

findet Mittwoch , den 20 . August von 2— 3 Uhr im
Schulhaus statt .

Schwester Ottilie Uber ,
Bezirksfürsorgerin .

alten

Die köstlichste
Erfrischung in der

Sommerhitze ist

Wildbad

Todes-Anzeige.
Nach kurzem , überaus schweren , mit der

größten Geduld ertragenem Leiden entschlief
gestern vormittag gegen 10 Uhr unser innigst -
geliebter

Karl Heinz
' im blühenden Alter von 7 Jahren .

7
'

Msmilll KMlmm.
Me Beisetzung findet am Dienstag nach¬

mittags 6 Uhr statt .

Wildbad . den 18 . August 1924 .

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht , daß unsere

! liebe Mutter , Großmutter und Schwester

Marie Kübler
geb. Ruf

l im Alter von nahezu 76 Jahren gestern abend
10 Uhr sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr .

LLKSLK ' Z

Infolge seiner besonderen
Zusammensetzung hervor¬
ragendes Stärkungsmittel

für schwache Augen .

disu !
Mtenberger

Mnischmsser Seife

Zn verkaufen :

Z WWegeil
und 1 MsnWvm.

Laienbergstr . 233 .

WM

L8MM S2

oni3g , cien 16 . August 1924

mit kssliksstei ' Vslsuokituog ciss Lsrisns uoc ! cier KünBilerspisIs .
lem ? im Lsnteu .

Oivsrss ^ r-Zmisnungsn , u . s . cisr Zoliöosiso Lommertoilötts .
dZsekt - Kskapstt

mit Wiilv oliont vom i- JocieBkuptsiostor sIs 6sst .

mit Erlist Î orgsn urici Ourt «laoson .

Ssi sesilkesitam Vi/sttsp tinclkt cias s^asi in ctsn Künstlkrspisisn statt .

Ca . 30 — 40 Rm . schöne
dürre , tannene

Lrsmpksaerv mutlervvl 'mli
vrittzrIvliiszolmZeÄo

kolttrkk 'Iisi 'jgkail
Server» u . » eumst .ruvisrüsn

V Als Vermählte grüße» Z

Wüdbad , den 16 . August 1924 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Gattin , unserer gutenMutter

MhelNM MMtW ,
geb . Seyfried ,

sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , den Herren Sängern für
ihren erhebenden Gesang und dem Herrn
Stadtpfarrer für seine trostreichen Worte sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

zu bansen gesucht .
'

Offerten werden unter Nr .
193 an dieTagblatt - Geschäfts -
stelle erbeten .

Linoleum
^ der weltbekannten Delmeri¬

tz orster Fabriken , als :
I

'Granit - Jaspe , Kark-'
Zaspe , Friolin , Tisch-

lirrolenrn, Llnoleum -
wachs , Messingfchienen ,
Kokosmatten u . -Läufer ,

! LederrnaLten
! zu Fabrikpreisen
empfiehlt

E. Hagenlocher ,
Vertreter der Fabriken .

LettvSssei ,
itiicbgrntscincLctik

«Iinv MlliiMNLUIlij , vline
mittels unserer teils lies , nvscli. Zoeslslerseuiinlsse desseruimsküli. u . kslllisr

Vnssr küc !i- N « mvü prellt . Ist » ersSnlleti
Vertreter , NsvN » Zr^t , rn spreeken

vonneiBtLss , cien 21 . ^ u ?U8t , mitt . 12— 5 Mir
in VVilsibncl 0 -t5tsi . 2 . „ksisenbniin "

?d. ZtSllök

8 Ml '
7

^
. , Z

tl

Sohn des Karl Schildknccht, ^
Schreiner , ^

^ <7l,

ildZaö u. UMgeb. G . N. h . H.
Wir suche» per 15 . Septbr . bezw . 1 . Oktober einen

tüchtigen , bilanzsicheren

klisieMiWk
„ 86IM8W

"

sLsvken 8io lein oreiswött iu
!üer Neä .-Vrogerie

L. L IV. 8vdmtt .

Nur wirklich tüchtige Kräfte , welche auch gewillt sind ,
neben Einkauf , Kaffen - und Buchführung noch den Lager¬
halterposten mit zu verseheu , wollen ihre schriftliche Be¬
werbung , mit Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit , un ' ec
Beifügung von Zeugnissen und Angabe von Referenzen ,
sowie Gehaltsansprüchen sofort einreichen .

Die Verwaltung .

HWWPthiil Mi> MilchMmW
empfiehlt sich in

2 gute , ältere Sofa ,
1 Fauteuil «Maler »,1 Chaiselongue ,1 woll . Matratze ,

samt Patentrost ,
preiswert zu verkaufen ,

s Zn erfragen in der Tag -
«blatt - Geschäftsstelle .

für Nervenleiden , Magenleid . , Darm - ,
Leber -, Lungen - und Asthmaleiden , sowie
alle Haut - und Rheumaleiden .

Sprechstunden : Morgens 9— 12 , nachm . 2— 7 Uhr .

W. Grabo, z. „« »Wert".
Pforzheim , Deimlingstr . 20 .

>i ?
^ gcb. Eitel , ^
M Tochter des Gustav Eitel , D
^ Bergbahnschaffner Z

D Wildbad , d . 18 . August D

Zi lM>l»IIIII» » II» » IMMIIIIIIIIIIIlMlliliilß

Zu dem heute abend statt¬
findenden

Kirchm -Konzert
ist Einladung an den Verein
ergangen . Die verehelichen
Mitglieder werden gebeten ,
sich zahlreich einznfinden .

Der Vorstand .

Heute abend 8 Uhr Lehrstunde
Morgen abend 8 V2 Uhr beiW .

^ lM -KNthM .
Montag , den 18 Augnst

Ne MtGe MP.
Schwank in 3 Akten .

Dienstag , den 19 . Augnst .
Zer

MelfMstiMWmW .
Komödie in 3 Akten .
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